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Inſerate für den Coueier werden an

für Halle und unfere unmittelbaren 1 v 4 C 3 Buchhandlung von H. Kir chner,
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp. 0 Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.Poſt Anſtalten überall nur

22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156.,

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers

(bei Schwetſchke) zu richten. JmFr. 267. Halle, Freitag den 14. November 1845.
Hierzu eine Beilage.
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Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der A4ten Klaſſe o2ſter Kö

nigl. Klaſſen- Lotterie fielen 2 Gewinne zu 5000 Thlr. auf Nr. 8730
und 54,796 nach Halle bei Lehmann und nach Merſeburg bei Kieſel-
bach 3 Gewinne zu 2000 Thir. auf Nr. 54,961 und 64,879 in Ber
lin bei Burg und nach Frankfurt bei Salzmann 36 Gewinne zu
1000 Thlr. auf Nr. 3009. 10,237. 11,623. 12,922. 15,791. 15,809.
16,911. 17,612. 20,008. 20,080. 20,116. 20,138. 27,517. 36,808.
39,575. 40,434. 43,458. 45,090. 47,135. 49,095. 53,731. 53,877.
54,519. 66,091. 66,929. 67,438. 68,438. 71,593. 71,799. 74,327.
74,955. 76,371. 76,520. 81,401. 82,347 und 83,471 in Berlin 2mal
bei Burg, bei Grack, bei Moſer, bei Securius und 7mal bei Seeger,
nach Breslau bei Bethke, bei Holſchau und bei Schreiber, Coblenz bei
Gevenich, Cöln bei Krauß, Danzig bei Rotzoll, Duſſeldorf bei Spatz,
Frankfurt bei Salzmann, Glogau bei Bamberger, Halberſtadt bei
Alexander und 2mal bei Sußmann, Königsberg in Pr. 2mal bei Heygſter,
Magdeburg bei Elbthal und 3mal bei Roch, Minden bei Wolfers,
Naumburg bei Vogel, Neiſſe bei Jaäckel, Sagan bei Wieſenthal und
nach Stettin bei Rolin und bei Wilsnach; 44 Gewinne zu 500 Thlr.
auf Nr. 1936. 2011. 5822. 6871. 12,139. 12,234. 12,298. 12,435.
18,028. 18,074. 18,280. 19,343. 21,641. 23,695. 27,157. 29,075.
21,510. 32,975. 33,201. 34,410. 34,567. 34,688. 37,957. 41,682.
41,980. 46,344. 47,511. 48,091. 50,323. 53,805. 56,526. 56,990.
37,276. 61,579. 68,291. 73,881. 76,241. 76,579. 76,946. 77,571.
81,443. 82,695. 83,221 und 84,172 in Berlin 2mal bei Aron jun.,
3mal bei Maßtzdorf, bei Mendheim und 4mal bei Seeger, nach Aachen
bei Levy, Barmen bei Holzſchuher, Breslau bei Gerſtenberg, bei
Holſchau und Zmal bei Schreiber, Cöln 2mal bei Reimbold, und bei
Weidtmann, Danzig 2mal bei Rotzoll, Drieſen bei Abraham Grau-
denz bei Lachmann, Halle 3mal bei Lehmann, Hamm bei Huffelmann,
Königsberg in Pr. bei Friedmann und bei Samter, Landsberg bei
Borchardt, Magdeburg 3mal bei Brauns und bei Roch, Minden bei
Wolfers, Naumburg bei Vogel, Sagan bei Wieſenthal, Siegen bei
Hees, Stettin 2mal bei Wilsnach, Trier bei Gall und nach Zeitz bei
Zürn; 52 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1952. 2421. 3884. 4269.
7486. 7839. 9903. 9929. 10,777. 10,849. 14,507. 16,802. 17, 192.
19,425. 22,386. 27,487. 28,536. 32,679. 33,628. 35,501. 36,419.
38,894. 39,627. 40,629. 48,065. 51,387. 52,225. 53,185. 53,376.
53,410. 54,119. 54,235. 57,129. 58,975. 59,966. 60,719. 61,799,
63,762. 64,347. 65,616. 67,565. 68,837. 69,349. 69,506. 69,692.
69,989. 75,617. 80,074. 80,186. 83,557. 83,558 und 84,953.

Berlin, den 11. November 1845.

Königl. General-Lotterie-Direktion.

Deutſchland.
Berlin, d. 12. Nov. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Ober-Konſiſtorial-Rath Dr. Möller in Munſter den
Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Pro-
feſſor der Theologie an der Unl verſität in Leipzig, Dr. Tiſchen
dorf, den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe zu verleihen.

Der Erbſchenk im Herzogthum Magdeburg, Graf vom
Hagen, iſt von Moöockern, und der Miniſter-Reſident der
freien Hanſeſtadt Hamburg am hieſigen Hofe, Godeffroy,
von Hamburg hier angekommen.

Berlin, d. 11. Nov. Die neueſte Nummer der Ge
ſetzſammlung enthält folgende Kabinets-Ordre: „Auf den
Bericht des Staatsminiſteriums vom 23. v. M. will Jch die
Stempelſteuer von ſolchen. Lehrkontrakten, in welchen ent-
weder gar kein Lehrgeld, oder ein Lehrgeld von weniger als
50 Thlr. ausbedungen iſt, auf 5 Silbergroſchen fur jedes
Exemplar ermäßigen. Dieſe Ordre iſt durch die Geſetzſamm-
lung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. Sansſouct, den

3. Oct. 1845. Friedrich Wilhelm.An das Staatsminiſterium.“
Es ſoll jetzt, wie man hört, eine Rechtsfrage zur Ent-

ſcheidung vorliegen, welche fur die Preſſe von einiger Bedeu-
tung werden kann. Nach der CEenſurgeſetzgebung darf, wie
bekannt, nichts Beleidigendes und Ehrenkränkendes zum
Druck verſtattet werden. Nun iſt aber, dem Vernehmen
nach, ein Aufſatz durch obercenſurgerichtliches Erkenntniß
zum Druck verſtattet worden, woraus ſpäter eine Jnjurken-
klage abgeleitet und in erſter Jnſtanz ein ſtrafender Spruch
ergangen iſt. Die Sache liegt dem zweiten Richter vor, auf
deſſen Urtheil man ſehr geſpannt iſt. Hierbei iſt zu bemer-
ken, daß das erſte Urtheil in Jnjurienſachen, nach hieſigem
Geſetze, immer nur von einem Einzelrichter gefällt wird.
Ferner iſt es ja bekannt, daß ein Gericht nicht an die An-
ſicht und den Ausſpruch des andern gebunden iſt. Denn
ware dies nicht der Fall, ſo mochte ſich aus einem unter



Genehmigung eines oberſten Gerichtshofes veroffentlichten
Aufſatz keine Ehrenkränkung herleiten laſſen. Wie man alſo
wiederum ſieht, reichen die ſogenannten „„Präventivmaßre-
geln“ doch nicht uüberall aus. Bereits zu Anfang des
v. Mts. haben unſere Stadtverordneten den Magiſtrat er-
ſucht, den zweiten Prediger an der Waiſenhauskirche, Hrn.
Kuntze, von ſeiner vorgeſetzten kirchlichen Behörde wegen der
gegen den zweiten „Proteſt“ vom 15. gehaltenen Predigt
und der darin enthaltenen Angriffe vernehmen zu laſſen. Der
Magiſtrat iſt, wie er den Stadtverordneten nunmehr ange-
zeigt hat, dieſem Antrage zuvorgekommen und hat, mit
Ruckſicht auf das Landrecht, auf Verſetzung jenes Geiſtlichen
angetragen.

A Berlin, d. 11. Nov. Schwerlich durfte in irgend
einem andern Staat die wiſſenſchaftliche Anforderung an den
Beamtenſtand von ſo bedeutendem Umfang ſein, als bei uns.
Die preußiſchen Examina ſind berühmt wegen ihrer Strenge
und Diejenigen, welche ſie glücklich überſtanden haben, gel-
ten überall als Meiſter in ihrem Fach. Unter allen Prufun-
gen aber iſt die ſtrengſte und gefährlichſte die fur das Re
gierungs- Aſſeſſorat. Namentlich iſt dieſes Examen in den
letzten Jahren eben ſo ſehr dadurch geſchärft worden daß
man von den Kandidaten die ſpeziellſten Kenntniſſe ſpezieller
Doctrinen verlangt hat, als dadurch daß man ſich auch auf
faſt alle Zweige des menſchlichen Wiſſens erſtreckte. Unter
ſolchen Grenzbeſtimmungen iſt jenes Examen jetzt dahin gelangt,
daß kein Kandidat, ſei er auch noch ſo gut geruſtet, mit Be
ſtimmtheit darauf rechnen kann, es zu beſtehen. Denn in
allen Zweigen menſchlichen Wiſſens kann naturlich Niemand
auch nur ein wenig mehr als oberflächlich bewandert ſein
und jedem Kandidaten kann es demnach ſehr wohl begegnen,
daß im Examen ein Thema mit ihm durchgenommen wird,
das ihm mit Ausnahme der allgemeinſten Bezuge fremd iſt.
Beiſpielsweiſe ſind uns Examina zu Ohren gekommen, worin
die Frage aufgeſtellt ward: mit wie viel Zahnen ein Lamm
geboren werde? und wiederum ein anderes Mal: welche
ſprachliche Bedeutung und Anwendung die griechiſche Parti-
kel i habe Der überaus große Andrang zur Verwal-
tungscarriere mag wohl Haupturſache der geſteigerten Anfor-
derung an das Regierungs-Aſſeſſor- Examen ſein. Eine Stei-
gerung jedoch ſo weit hinauf, daß in vielen Fällen der Zu-
fall uber das Schickſal des Kandidaten entſcheiden muß, er
ſcheint eben ſo ungerechtfertigt aus dem Geſichtspunkt der
Billigkeit gegen den Kandidaten, als aus dem Geſichtspunkt
des Jntereſſe's fur den Staatsdienſt. Man wolle ſich nicht
verhehlen, daß das ganze Examenweſen doch nur immer ein
durchaus truglichkr Maßſtab fur Geſchick und Brauchbarkeit
eines Beamten bleibt. Eine Uebertreibung kann alſo hier
doppelt gefährlich wirken!

Der Kampf der vaterlandiſchen Privatinduſtrie gegen
die übermächtige Konkurrenz der Seehandlung, welcher einige
Zeit hindurch geruht hatte, ſcheint aufs Neue im Ausbre-
chen begriffen. Auf der Seite der Angreifenden hat die
Journalpreſſe den Feldzug wiederum eröffnet und namentlich
haben die Borſenblätter der Oſtſee den offiziellen Bericht des
Hrn. Miniſters Rother „uüüber die Unternehmungen der See-
handlung“ einer eben ſo freimuthigen als gründlichen Kritik
unterworfen. Von der andern Seite ſcheint man die Ver-
theidigung durch das grobere Geſchütz der Brochuren fuühren
zu wollen, deren eine, wie es heißt, von einem Leipziger
Schriftſteller verfaßt werden wird. Es iſt nicht unwahrſchein-
lich, daß die gegenwärtige Geldcalamität der Jnduſtriewelt
auf dieſe Wiederaufnahme der Kampfbewegung von vielem
Einfluß geweſen iſt; ob mit Recht, möge dahin ſtehen.

n ògr e
Wahrend ſich in Berlin eine deutſche Donauhandels-

Geſellſchaft gebildet hat, vereinigt der belgiſche Miniſter die
Handels Kammern zur Berathung uüber ein ähnliches Jnſti-
tut zum Behuf der Ausfuhr von Jnduſtrie-Erzeugniſſen jenes
Staats. Jn dieſem Schritte liegt allerdings eine indirecte
Würdigung des obigen Unternehmens. Es knupft ſich daran
aber auch die ernſte Warnung, nur nicht mit der deutſchen
Beſonnenheit wieder ſo lange zurück zu halten, bis das Aus
land uns gleichſam den Vogel vor der Naſe wegſchnappt.
Wir wurden uns ſonſt wieder einmal mit dem bloßen Ruhm
einer Jdee begnugen muſſen, indeß Andere die materiellen
Fruchte ziehen. Die Gefahr verdrängt zu werden iſt zudem
um ſo groößer, als gegenwärtig manche deutſche Hauptartikel
in Folge betrüglicher Spekulationen im Orient ohnehin nicht
allzufreundlich angeſehen werden. So erſchienen z. B. vor
einem halben Jahr preußiſche Juden mit deutſcher Leinewand
in Jaſſy und machten gute Preiſe und ſchöne Geſchafte.
Bald uberzeugte man ſich aber, daß die Leinwand halb aus
Baumwolle beſtehe. Die Händler wurden eingezogen, aus-
gepeitſcht und uüber die Grenze transportirt. Dieſer kurze
Prozeß gewahrte allerdings einige Genugthuung, allein die
deutſche Leinwand blieb in Verruf. Wir erhalten uber alle
dieſe Verhältniſſe hier gegenwärtig ſehr ſchatzenswerthe Mit
theilungen durch den bei uns anweſenden preußiſchen Kon
ſul Wedeke aus Gallatz. Leider ergiebt ſich daraus auch, daß
die Vertretung der deutſchen Handelsverhaltniſſe im Orient
durch unſere dort akkreditirten Konſuln noch weit troſtloſer iſt,
als es die deutſche Preſſe in neuerer Zeit wohl behauptet
hat. Es erweckt um ſo freudigere Hoffnungen daß auch fur
die Reform dieſer Partieen in unſerem Handelsamt ſehr leb
hafte Regſamkeit herrſchen ſoll. Der Handelsamts-Praſident
von Rönne hat gerade dem Konſulatsweſen ſchon früher
ſeine Theilnahme geſchenkt.

Breslau, d. 9. November. Heute veelas in unſerer
Domkirche Herr Domherr Foörſter die Excommunikation der
HH. Pfarrer Dr. Theiner und Nitſchke aus Auras. Dem-
nächſt wurde auch ſämmtlichen Mitgliedern der neuen Ge
meinden mit gleicher Verdammung gedroht, wofern ſie nicht
binnen 8 Tagen in den heiligen Schooß der Kirche zuruck
treten. Ja die Drohung der ſchweren Strafe erſtreckte ſich

ſogar auf diejenigen, welche moglicher oder wahrſcheinlicher
Weiſe noch zu den Abtrunnigen uübertreten könnten.

Köthen, d. 9. Nov. Das Gerucht, eine auswärtige
Macht habe unſerer Rentkammer eine halbe Million vorge-
ſchoſſen, hat ſich nicht beſtätigt, und die alten Verlkegenhei-
ten dauern fort. Seit 6 Wochen werden nur noch Zinſen
gezahlt Capitalzahlungen werden nicht geleiſtet, und ſelbſt
mit den Gehalten der Hofbeamten ſoll man bereits in Rüuck-
ſtand ſein. Unter dieſen Umſtänden blickt man mit Span-
nung, aber Vertrauen, auf die hieſige Landesregierung bel
welcher, dem Vernehmen nach, bereits mehrere auswartige
Bankierhäuſer ihre Anträge gemacht haben. Ein ſicheres,
in den Geſetzen begrundetes Eingreifen derſelben in das
Schuldenweſen unſers Landchens wurde unter den gegenwar-
tigen Umſtänden gewiß von den erſprießlichſten Folgen ſein.

Dresden, d. 5. Nov. Man ſpricht viel von einem
vorläufigen Kriegsminiſterial-Befehle, wie ſich das Militär
bei Aufläufen und dergleichen künftig zu verhalten habe.
Demnach ſoll drei Mal getrommelt und das Volk drei Mal
zum Auseinandergehen aufgefordert werden, ehe von den
Waffen Gebrauch gemacht wird. An den Leipziger Verhält
niſſen kann das natuürlich nichts verbeſſern.



Karlsruhe, d. 6. Nov. Mit Recht wird in Jhrem
und andern öffentlichen Blättern auf den 18. Februar 1846
als den Todestag des großen Reformators Dr. Martin
Luther und deſſen zweckmäßige Feier aufmerkſam gemacht.
Außer dieſem Feſte haben wir in unſerem Lande aber noch
ein anderes feſtlich zu begehen, und zwar ebenfalls als eine
Erinnerung an die Anfange der kirchlichen Reformation. Es
iſt dies der 3. Januar 1846. An dieſem Tage wurde vor
dreihundert Jahren am 3. Januar 1546, in Heidelberg in
der heiligen Geiſtklrche das heilige Abendmahl dem Volke
zum erſten Male unter beiden Geſtalten ausgetheilt und der
erſte Gottesdienſt nach proteſtantiſcher Weiſe in Heidelberg
gehalten. Es war dies der erſte Anfang einer öffentlichen
Anerkennung der Reformation in unſerm Lande. Ohne Zwei-
fel denkt man in Heidelberg an die feſtliche Feier dieſes Ta
ges, denn wir wollen nicht glauben, daß man vor lauter
„Bedenken“ uüber den Neu Katholicismus das Zunachſtlie

gende überſieht. (Fr. J.)
Jn Heilbronn hat ſich am 6. Nov. eine deutſch ka-

tholiſche Gemeinde gebildet. Ronge, der am 4. Nov. nach
Heilbronn gekommen war, leitete am 6. Nov. fruh die Ver-
ſammlung, zu der Fabrikant Schäuffelen einen großen Ar-
beitsſaal hergegeben hatte, in dem ſich gegen 700 Perſonen

Bekanntmachungen.
Mit Bezugnahme auf die Bekanntma-

chung des Königl. Hohen Miniſterii des
Jnnern vom 18. October d. J., betreffend
die Ziehung von Kartoffeln aus Saamen,
bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kennt-
niß, daß mir Eine aus dem Saamen ge-
zogene Kartoffel mit dem Auftrage zuge-
fandt iſt, dieſelbe in meinem Bureau Je-

Etabliſſements- Anzeige.
Einem hochzuverehrenden Pudlikum mache ich ergebenſt die Anzeige, daß ich mich

hier als Juwelier, Gold und Silber Arbeiter etablirt habe und vom heutigen Tage
an meinen Laden in der großen Steinſtraße Nr. 83 eröffne.
ſtreben ſein, Jedermann mit der größten Reellitaät und Gewiſſenhaftigkeit zu bedienen,
und bitte meine geehrten Gönner um ihr geneigtes Wohlwollen.

Halle, den 12. November 1845.

verſammelten. Heilbronn iſt nunmehr die vierte deutſch
katholiſche Gemeinde in Wuärttemberg.

Schweiz.
Luzern, d. 6. November. Jn der katholiſchen Staats

zeitung war vor einigen Tagen zu leſen, daß Jakob Mul-
ler, welcher des Mordes Leu's beklagt war, „taglich“ von
einem wackern Geiſtlichen beſucht werde. Es ergiebt ſich
nun, daß dieſer „wackere Geiſtliche“ der Jeſuit Burgſtaller
war. Es iſt klar, daß dieſe Beſuche gewiß nur aus hoöherm
Auftrage geſchahen. Es verlautet, was jedoch nicht ver
burgt werden kann, daß Muller bereits dasjenige widerrufe,
was er in frühern Verhören geſtanden haben ſoll. Hinſicht-
lich Hrn. Dr. Kaſ. Pfyffers ſind geſtern ſchon die HH. Alt-
Schultheiß Kopp und Fuürſprech Meier als Entlaſtungszeu
gen einvernommen worden.

Spanien.
Aus Madrid vom 1. Novbr. wird geſchrleben: Die

Gaceta enthält heute die Ordonnanz zur Einberufung der
Cortes auf den 15. Decbr. Es ſoll unverzuglich zur Wahl
von 45 Deputirten geſchritten werden, damit die Cortesver-
ſammlung ganz vollſtändig werden könne.

Es wird ſtets mein Be

Karl Wohlt, Juwelier, Gold und SilberArbeiter,
große Steinſtraße Nr. 83.

dermann auf Verlangen vorzulegen.
Halle, den 10. November 1845. Kalk- Verkauf. In einem rentablen Geschäft wird

Der Landrath des Saalkreiſes.
v. Baſſewitz.

Ein junges, nicht ungebildetes Mad-
chen, welches das Weißnähen erlernt hat
und auch in der Wirthſchaft nicht unerfah-
ren iſt, ſucht bei einer Predigerfamilie auf
dem Lande oder auch in einer Landwirth-
ſchaft ein Unterkommen. Hierauf Reflecti-
rende mögen ſich melden kleine Steinſtraße
Nr. 209 eine Treppe hoch.

Nächſten Sonntag, Montag und Diens-
tag, als den 16., 17. und 18. November,
ſoll das Kirchweihfeſt bei Unterzeichnetem
gefeirrt werden und ladet derſelbe ſeine
geehrten Gönner und Freunde hiermit zu
recht zahlreichem Beſuch höflichſt ein.
gute Speiſen und Getranke iſt beſtens
Sorge getragen und wird auch das Orche-
ſter von den Trompetern des Hochloöbl. 12.
Huſaren Regiments beſetzt ſein.

Reideburg, den 12. Nov. 1845.
Der Gaſtwirth Schmidt.

Für

Sonnabend und Montag großen Stuck-
kalk Mehlkalk und Dungeraſche iſt den
ganzen Winter hindurch zu haben bei dem
Mauermeiſter Steinkopff in Löbejun.

Ein Kompagnon zu einem rentablen
Geschäft mit 1500 Thlr. Einlage-Ka-
pital, welches hypothekarisch sicher
gestellt werden soll, wird gesucht zu
einem Geschält in Berlin. Bewerber
wollen ihre Adresse sub V. II. E.
poste restante Berlin frei einsenden,

du

Ein junger erfahrener Mann, nicht
allein mit merkantiliſchen Kenntniſſen
ausgeruſtet, ſondern auch in jedem an-
dern Fache erfahren, ſucht eine ſeinen
Verhaltniſſen angemeſſene Stellung. Der-
ſelbe iſt im Beſitz einiger Tauſend Tha
ler und würde dieſe als Caut'on ſtellen,
oder ſich auch hiermit einem rentablen
Geſchäft aſſociren. Hierauf Reflecti-
rende werden gebeten,
dem Königl. Jntell.-Comt. zu Berlin
unter T. 169. zu ubergeben.

l

ihre Adreſſen

gegen ein Gehalt von 150 Thlr. und
ganz freier Station, oder, wenn diese
wegkfällt, gegen 400 Thlr. Gehalt uncdh
freier Wohnung ein gewandter Ge-
schäftsführer, der im Stande ist, eine
Caution zu stellen, gesucht. Nur sol-
che werden gebeten, ihre Adressen
dem Königl. Int.-Comt. zu Berlin un-
ter W. 169. einzusenden.

Jn einem Fabrik-Geſchaft wird ein tuch-
tiger Mann, der dem Verkauf und der
Buchfuührung gewachſen ſein muß, gegen
Stellung einer Caution, die baar oder auch
eine ſichere Obligation ſein kann, geſucht.
Gehalt 200 Thlr. und außerdem eine Ten-
tieme vom Verkaufe. Adreſſen werden im
Königl. Jnt.-Comt. unter V. 169. erbeten.

Ein Mikroſkop von Oberhäuſer, im
Werthe von 125 Thlr. oder ein ſolches
von Plößl, im Werthe von 64 Thlr.,
beide neu und von vorzuüzlicher Gute der
Glaſer, ſind zu verkaufen. Adreſſen be-
liebe man an Dr. L. Königsſtraße Nr. 13
A. eine Stiege in Leipzig, zu richten.

e w.
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Französische Mühlsteine.
Den Herren Mühlenbeſitzern und Baumeiſtern erlaube mir ergebenſt anzuzeigen,

daß mein MühlſteinLager durch bedeutende Transporte, welche ich perſönlich in
den vorzuglichſten Bruchen Frankreichs auserwählte, auf das Vollſtändigſte aſſortirt iſt,
und ſchmeichele mich mit der Hoffnung, daß jeder mich Beehrende durch die vorzügliche
HQualité und billigſten Preiſe unter Garantieleiſtung zufrieden geſtellt ſein wird.

Außerdem empfehle ich noch mein Lager von Sibikeröder, Schlefiſchen,
Pirnager und Katzenſteinen, letztere zu Wellen und Zapfenlagern, zu den billig-
ſten Preiſen.

Herr Muhlenbeſitzer Otto in Halle wird über die vorzügliche Güte der Steine
nähere Auskunft ertheilen.

Carl Goltdammer in Verlin,
Neue Königsſtraße N 26 (1nicht mehr vor dem Neuen Königsthore).

Bei Lippert Schmidt iſt zu
haben:

K. Haupt, die juriſtiſchen Bil-
dungs-Stufen in Preußen,
3 Abtheilungen. Fein Maſchinen
Schreibpapier. Subſcriptions-
preis complett 1 Thlr. 22 Sgr.
Ladenpreis 2 Thlr.

Enthält: J. Heft:
Der Student und Kandidat der

Rechte. 1. Halfte: Eine encyclopa
diſche Darſtellung des Planes und der
Methode des Studiums mit Verthei-
lung der im J. M. Reſcript vom 16.
November 1844 vorgeſchriebenen Vor-
leſungen in 6 Semeſter und Angabe der
beſten Hülfsmittel aus der Literatur.
2. Hälfte Die Kandidaten der
Rechte in den Landern des allgemeinen
Landrechts des franzöſiſchen Rechts
und des gemeinen Rechts, eine ſyſte
ratiſche Bearbeitung der geſetzlichen Vor-
ſchriften uber die Erforderniſſe zur Zu
laſſung zur 1. Pruäfung c.

Der Auskultator (2. Heft der Bil-
dungsſtufen) bildet eine ſyſtematiſche Zu
ſammenſtellung der geſetzlichen Vor-
ſchriften und MiniſterialBeſtimmun-
gen uüber das Amt der Auskultatoren,
deren Anſtellung, Jntroduction, Ver-
pflichtung und Pflichten, ihre verſchiede-
nen ſtufenweiſen Beſchaftigungen nach
den darüber erlaſſenen Jnſtructionen,
und Reglements,
Entlaſſung c.

Bekanntmachung.
Das zum hieſigen Rittergute gehörige

Backhaus ſoll vom 1. April 1846 ander-
weit verpachtet werden, was Pachtluſtigen
bekannt gemacht wird mit dem Bemerken,
daß daſſelbe auch ſchon fruüher uühernommen
werden kann.

Rittergut Beuchlilz, d. 12. Nov. 1845.
Herzog.

Urlaub, Verſehzung,

Einladung zur Subſeription.

mann iſt, mit Namen Köſter aus Diemitz.
Ruff'ſche Buchdruckerei.

Zur Kirmeß, als Sonntag, Montag
und Dienstag den 16., 17. und 18. No-
vember, lade ich meine Freunde und ge-
ehrten Gaſte höflichſt ein. Fur kalte und
warme Speiſen und Getranke, prompte
Bedienung, ſowie fur ein gut und ſtark
beſetztes Orcheſter iſt beſtens geſorgt.

Kühne
im Gaſthofe zur Nachtigall in Reideburg.

Ein gebildetes Madchen von geſetzten
Jahren, welches in der Landwirthſchaft,
ſowie in allen weiblichen Handarbeiten er-
fahren iſt, wünſcht ſogleich placirt zu ſein.
Nachricht wird ertheilt Neumarkt, Breiten-
ſtraße Nr. 1208.

Ein junges Maädchen, welches Weiß-
nahen und Platten erlernt hat, ſowie auch
in allen andern weiblichen Arbeiten Erfah
rung hat und gute Atteſte nachweiſen kann,
wunſcht hier oder auswarts ein baldiges
paſſendes Unterkommen.

Näheres Leipziger Straße Nr. 303 ne-
ben dem Stadtſchießgraben.,

Ein Burſche, welcher Luſt hat, die
Bäckerprofeſſion zu erlernen, kann ſich
melden beim Backermeiſter Koch,
markt Nr. 1131.

Für Gaſtwirthe.
Bierglas-Unterſetzer empfingen

Spieß Schober.
nene

Unterzeichneter ladet auf eine in Kur-
zem erſcheinende Broſchüre religiöſen Jn-
halts zur geneigten Subſcription freundlichſt
ein, und wird das hochgeehrte Publikum
beim Leſen dexſelben um ſo mehr uberraſcht
werden, da der Herr Verfaſſer ein Land-

Neu-

des Bürger-Rettungs- Vereins in

velinpapier.

Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt ſo
eben erſchienen und in allen Buchhandlun-
gen (in Halle bei C. A. Schwetſchke
u. Sohn, in Eisleben und Sangerhauſen
bei G. Reichardt, in Aſchersleben bei
Ed. Laue) zu bekommen:

te

teutſchen Schmetterlinge,
ſyſtematiſch beſchrieben. Mit Angabe der
Fangmethoden, Erziehung und Aufbe-
wahrung. Beſonders fur die Jugend
bearbeitet vom Profeſſor Dr. Herold.
Mit 99 naturgetreuen, colorirten Abbild.
Zweite Auflage. gr. 8. Maſchinen

1845. Jn ſchwarze Glanz-
leinwand oder Maroquin. 1 Thlr.

Eltern, welche die meiſterhaft ausge
führten und treuen Abbildungen und die
genauen Beſchreibungen prufen wollen, wer
den ſich uberzeugen, daß ſie kein treffliche
res Geſchenk fur ihre Kinder finden kön-
nen, und dieſes Werk ſich ſelbſt empfiehlt.
Ein Rezenſent ſagt darüber im allgemeinen
Anzeiger der Deutſchen unter anderm:
„Da die 99 colorirten Abbildungen wirklich
ſchon und naturtreu ſind, ſo iſt der Preis
von 1 Thlr. ſehr billig.“

Dillsaamen verkauft
F. A. Hering.

Schönen Holländ. Käſe
empfing wieder und empfiehlt im Ganzen
und Einzelnen

Friedr. Wilh. Dalchow.
Ein Hofemeiſter, der im Schreiben und

Rechnen erfahren iſt, ſucht zu Neujahr 1846
eine Stelle. Frankirte Briefe an denſelben
mit W. bezeichnet, befördert die Expedition
des Courier.

Feld- Verkauf. Unterzeichneter be
abſichtigt das ihm zugehörige Stuck Feld
von zwei und einem halben Acker in Halli-
ſcher Stadtflur, Böllberger Marke am
weißen Graben belegen, sub Nr, 73 des
Hypothekenbuchs, welches bis Neujahr 1846
Herr Oekonom Kobert in Pacht hat, aus
freier Hand zu verkaufen und wollen ſich
Kaufliebhaber mundlich oder in portofreien
Briefen an denſelben wenden. Ein Theil
der Kaufgelder kann darauf ſtehen bleiben.

Merſeburg, den 5. Nov. 1845.
Der Stadt-Secretair Schmidt.

Unter die Anzeige des Vorſtandes

Nr. 262 des Couriers iſt aus Verſehen die
Unterſchrift: Stadtrath Rummel ge-
ſetzt worden, was hierdurch zur Berichti-
gung angezeigt wird.

W Beilage
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Couriers, Halliſcher Zeitung für und Land.Stadt
Freitag den 14. November 1845.

Niederlande.
Amſterdam, d. 7. Nov. Das „Handelsblad“ ver-

öffentlicht an der Spitze ſeiner heutigen Nummer einen lan-
gen, offenbar halbamtlichen Artikel: „Beſchuldigung gegen
den Niederländiſchen Handelsſtand von einer preuß. Regte-
rung der eine Rechtfertigung des Erſteren bilden ſoll. Die
preuß. Regierung in Muünſter, heißt es darin, erließ eine
Bekanntmachung, in der ſie die deutſchen Auswanderer vor
den Betrugereien holländiſcher Rheder warnte.
Wir unſerer Seits proteſtiren gegen dieſe Behauptung.
Wurden Betrugereien verubt, ſo war es Sache der Partelen,
die Conſulargerichte einſchreiten und die Betrüger beſtrafen
zu laſſen. Aber ohne Unterſuchung, ohne Beweiſe, auf die
bloßen Behauptungen hin eine beleidigende Warnung zu
verordnen, ſei gegen die Pflicht einer Behörde u. ſ. w.

Frankreich.
Paris, d. 7. November. Die Entbindung der Prin

zeſſin von Joinville erfolgte am 4. Abends um 10 Uhr
im Schloſſe von St. Cloud. Die Taufe hatte am 5. Nach
mittag um 5 Uhr Statt. Der Herzog von Penthièvre führt
die Vornamen Pierre Philippe Jean Marie. Unter den Un-
terzeichnern des Taufaktes bemerken wir auch den Namen
des Grafen von Paris, Kronprinzen von Frankreich, und
den des Herzogs von Brabant, Kronprinzen von Belgien.

Der Const. läßt ſich aus Wien Folgendes melden
Vor zwei Jahren war ſtark von einer Heirath zwiſchen der
Großfurſtin Olga und dem Erzherzog Stephan die Rede.
Der Kaiſer wuünſchte dieſe Verbindung ernſtlichſt, doch der
Fürſt Meiternich, der dieſelbe gleichfalls eifrig betrieb, mußte
den Einwendungen ſeines Hofes und dem Prinzen ſelbſt nach-
geben, welcher Letztere die Religion nicht wechſeln wollte;
eine Forderung, die damals von Seiten Rußlands geſtellt
wurde. Doch es ſcheint jetzt, als gehe Se. Maj. der ruſſi-
ſche Kaiſer davon ab, da man verſichert, daß der Graf Neſ-
ſelrode kurzlich nicht nur Befehl erhalten hat, dieſe Unter-
handlungen zu erneuern, ſondern daß ſeine Bemühungen
auch ſchon mit dem vollſtändigſten Erfolg gekröont ſind. Auf
der Rückkehr von Jtalien denkt der rufſiſche Kaiſer einen
Beſuch in Wien zu machen, und bei dieſem Anlaß ſoll die
Vermahlung öffentlich deklarirt werden.

Großbritaunien und Jrland.
London, d. 6. November. Der Admiralität iſt die

Nachricht zugegangen daß Großfurſt Konſtantin von Ruß-
land im Laufe dieſer Woche zu Plymouth eintreffen und von
dort nach Jtalien zum Beſuche der Kaiſerin weiterfahren
werde. Baron Brunow geht nach Plymouth, um die An-
kunft des Fürſten dort abzuwarten, deſſen Fahrt durch den
Kanal durch den Telegraphen der Admiralität angezeigt wer-
den wird. Jm kommenden Winter wird der Großßfurſt un-
d Hof beſuchen, falls es die Geſundheit der Kaiſerin ge
ſtattet.

4J

Roggen

Der Adelaide Observer ſtellt den neuſeeländiſchen
Häuptling John Heki nicht als einen plunderungsſuchtigen
Wilden, ſondern als einen Mann dar, der ſein Vaterland
von der Herrſchaft der Engländer befreien will, ſelbſt mit
dem Vorgefuühl, daß er in dieſem Beſtreben unterliegen
werde. Er will nicht dulden, daß auf ſeinem vaterländiſchen
Boden die brittiſche Flagge wehe, und ſo hat ſein Wider-
ſtand gegen die Engländer etwas Edles.

Vermiſchtes.
Man meldet aus Berlkin: Der nachſtehende inter

eſſante Fall durfte binnen Kurzem zur Entſcheidung der hie-
ſigen Gerichte kommen. Ein in Kroſſen wohnender Kauf-
mann, der an einen in Frankfurt a. d. O. wohnenden Col-
legen eine Forderung hatte, erſuchte zu Anfang des Mona-
tes October dieſen, zur theilweiſen Ausgleichung der Forde-
rung, einen gezogenen Prämienſchein anzukaufen und ihm
zu uüberſenden. Als die Ueberſendung des Scheins indeſſen
bis zum 12. noch nicht erfolgt war, nahm er den ertheilten
Auftrag zuruck. Jnzwiſchen hatte der Frankfurter Kaufmann
einem hieſigen Wechsler den Auftrag zur Ueberſendung des
Prämtienſcheines gegeben und dieſer auch am 14. denſelben
nach Kroſſen abgeſandt. Am 15. traf der Schein und bald
nach ihm auch die Nachricht in Kroſſen ein, daß auf ſeine
Nummer der Hauptgewinn von 70,000 Thlr. kurz nach be
gonnener Ziehung gefallen ſei. Die Scheine lauten au por-
teur und die Seehandlung hat natuürlich keinen Anſtand ge-
nommen, den Gewinn dem Kroſſener auszubezahlen. Der
Frankfurter aber reclamirt den Gewinn und ſtutzt ſich dar
auf, daß vor Abſendung des Scheines jener ſein Mandat
zuruckgenommen habe, worauf dieſer einwendet, daß er fur
die Ankaufsſumme belaſtet worden und ſonach in rechtlichen
Beſitz gekommen ſei. Die Entſcheidung uüber dieſen Fall mag
kritiſch ſein, und am Beſten wurden wohl die Leutchen thun,
wenn ſie ſich in die Gunſt der Fortung theilten und dadurch
einen möglichſt langweiligen Prozeß beſeitigten.

Die Zahl der Paſſagiere zwiſchen England und dem
Continent hat in den erſten neun Monaten dieſes Jahres
122,528 betragen. Nämlich in Boulogne 55,637, in Oſtende
23,704, Havre 15,490, Calais 12,603, (man ſieht wie die
ſer alte Hauptpaſſageort in Folge der neuen Communica-
tionsmittel und Wege gegen andere verloren hat), Dieppe
9505, Antwerpen 5589.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)
Magdeburg, den 12. November. (Nach Wispeln.)

Weizen 50 63 Gerſte 34 37Hafer 24 25
Waſſerſtand der Saale bei Halke

am 12. November Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll,
am 13. November Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 12. November: 33 Zoll unter 0.



Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. November.

Hr. Landrath v. Münchhaufen a. Cölleda.Jm Kronprinzen
Graf v. d. Aſſeburg a. Meißdorf.

melburg.

Norwegen Brauer a. Blankenburg
Arzt Dr. Heiderhain a. Marfkenwerder.
Berlin.
a. Hamburg.

Stadt Zürch:
a. Paris.

Engliſcher Hof:

Hr. Major v. Scheler a, Berlin.
Hr. Kammerherr Baron v. Frieſen u. Hr. Jnſp. v. Rabenagu a. Ram

Hr. Gutsbeſ. v. Gadow a. Pommern.
Erkenz u. Schmidt a. Leipzig Günther a. Königsberg Peterſen a.

Dieckhof a. Frankfurt.
Mad. Herz m. Tochter a.

Hr. Fabrik. Lange a. Pforzheim. Hr. Partik. Lindemann

Hr. Gutsbeſ. Rötzſchke a. Wotzla.
Die Hrrn. Kaufl. Wieſe a. Neuſtadt, Strauß u. Kegel

a. Leipzig Rühling u. Lindner a. Magdeburg Mühlen a. Rheydt,
Müller a. Berlin Ehrenbaum a. Fraukffurt, Cohn a. Kaſſel.

Mad. Sieler m. Fam. a. Berlin.
ber a. Leipzig. Hr. Partik. v. Heinen a. Dresden. Hr. Dr. med.

Goldnen Ring:
Hr.

Schwarzeu Bär:
den.
a. Stettin

Die Hrrn. Kaufl.

Hr. haus a. Worbis,
Stadt Hamburg

a. Leipzig.
nert a. Wegedorf.

Hr. Milit. Néron Goldnen Kugel

Zur Eiſenbahn:
Hr. Jnſp. Fär-

Rudolphi a. Utrecht.
ger a. Offenbach, Kellermann a. Breslau.

Die Hrrn. Kaufl. Albrecht a. Berlin, Rübmann a.
Dresden Förner a. Leipzig.
OAmtm. Harmening a. Loderslkeben.

Die Hrrn. Partik. Herrmann u. Streubel a. Dres-
Hr. Fabrik. Kallmever a. Sachſa.

Hr. Oekon. Fölſche a. Wettin.

Hr. Gutsbeſ. Hellmanu a. Schwerin.

Hr. Kaufm. Kollermann a. Berlin.
Freiſt u. Hr. Kammerdiener Pfennig a. Stettin
m. Sohn a. Bauerhaus.

Hr. Graf v. Keller a. Erfurt.
Berlepſch u. Hr. Aſſeſſor Wiedner a. Naumburg. Hr. Kaufm. Schu
mann a. Danzig. Hr. Fabrik. Schnitter a. Chemnitz.

Die Hrrnu. Kauff. Schellhorn a- Kaſſel Krü

Hr. Ger. Dir. Dietz a. Zörbig. Hr.
Hr. Gutsbeſ. Raum a. Anklam.

Hr. Schauſp. Roſenbaum
Hr. Handelsm. Mühl-

Hr. Kaufm. Fiſcher u. Hr. Pianofortefabr. Jrmlee
Hr. Oekon. Krä-

Hr. Lieut. v. Polanofsky a. Berlin.
Hr. Agent

Hr. Förſter Weiſe
Hr. Förſter Dögener a. Bitterfeld.

Hr. OLGRath v.

FamilienNachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Geſtern wurden wir in der Kirche zu
Kropſtädt durch unſern Bruder ehelich
verbunden.

Dies beehren wir uns lieben Freunden
und Verwandten nah und fern, nur auf
dieſem Wege anzuzeigen zugleich um Fort-
dauer ihres Wohlwollens bittend.

Wittenberg, den 7. Nov. 1845.
Louis Kirſten,
Agnes Kirſten, geb. Heydrich.

Todesanzeige.
Heute früh 8 Uhr verſchied im 41ſten

Lebensjahre Frau Karoline Louiſe Hell-
muth, geb. Keil. Ein Blutſturz uber-
raſchte ſie mitten in ihren haäuslichen Ge-
ſchaften und machte binnen wenigen Minuten
ihrem uns ſo theuren Leben ein eben ſo un-
erwartetes, als ruhiges und ſanftes Ende.

Schafſtedt, Schlettau und Schul-
pforta, den 11. Nov. 1845.

Daniel Hellmuth, Gatte,
Chr. Friedr. Auguſt Keil, Vater,
Karl Auguſt Keil, Bruder der Ent-
Guſtav Adolf Keil, ſchlafenen.

Bekanntmachungen.
3000, 1800, 1500, 1000, 400, 250

und 100 Thlr. ſind auszuleihen durch den
Actuar Dancker in Halle, Schmeerſtr.
Nr. 480 bei dem Hutfabr. Pfahl.

250 oder 300 Thlr. zur erſten Hypo-
thek auf ein Grundſtuck von 2000 Thlr.
im Werthe werden zu leihen geſucht Alter
Markt Nr. 552 eine Treppe.

Jch zeige hierdurch ergebenſt an, daß
kommenden Sonntag, Montag, Dienstag
und Mittwoch, den 16., 17., 18. und 19.
November, die Dorf-Kirmeß in Diemitz
gefeiert wird, wozu ich Freunde und gute
Gönner ergebenſt einlade.

Friedrich Weber.

Gaſthofs- Verpachtung.
Der an der von Torgau nach Witten-

berg fuhrenden Straße in der Stadt Dom-
mitzſch ſelbſt, an guter Lage befindliche
Gaſthof „zum ſchwarzen Adler“, mit un-
gefahr 12 Morgen Acker und Wieſewachs,
Garten und vollſtändigen Wirthſchaftsge-
bäuden, ſoll zum ſofortigen Antritt auf 3

Jahre öffentlich verpachtet werden, wozu
Termin auf

den erſten December 1845
früh 11 Uhr

im Gaſthofslokale anſteht. Pachtluſtige
werden hierzu eingeladen und ſind die Be-
dingungen im Termine ſelbſt, als vorher
bei F. A. Erfurdt in Torgau unter por-
tofreier Anfrage zu erfahren.

Dommitzſch 1845.
Friedmann, Beſitzer.

Bei C. A. Schwetſchke und
Sohn in Halle iſt zu haben:
Die Throne im Himmel und auf

Erden und die proteſtantiſchen
Freunde. Eine Eroörterung zunachſt
den Lenkern von Stagt und Kirche dar-
gereicht vom Prediger Uhlich in Mag
deburg. Preis 71 Sgr.

Ausverkauf aus Verlin.
Die eleganteſten Damen-Män-

tel, nach der neueſten Pariſer Façon ge-
arbeitet, werden verkaufte Neumarkt Nr.
1341 bei Madame Zeiſing im Laden.

Haar-Arrangements,
neu, geſchmackvoll und in großer Auswahl

bei O, B. Strackse.
Kleinſchmieden am Markt.

Sonntag und Montag, als den 16.
und 17. Nov. ladet zur Kirmeß ein

der Gaſtwirth Muller
in Nietleben.

.-ts c

m

Veredelte Bäume.
Aprikoſen-, Apfel-, Birn-, Pfirſich- und

Pflaumenbaume, ausländiſche Baume und
Gehölze, neue ſchönbluhende Ziergeſträuche
zur Gruppirung, zu Hecken- und Zaun-
anlagen, à Schock 8 bis 12 Sgr. bei
großen Quantitäten billiger perennirende
StaudenPflanzen, 60 Stuck in 60 Sorten
1 Thlr. 15 Sgr. Buxbaum zur Einfaſ-
fung iſt zu haben in Loch witz bei Gerb-

ſtädt. A. F. Koch.
Kohl, Mohrruüben-, Rubenkern, Wur-

zeln und SalatSamerei, diesjährige, iſt
im Ganzen zu verkaufen in Lochwitz bei

Gerbſtedt. A. F. Koch.
Große Lüneburger Neunaugen,
à Stück 2 Sgr. 6 Pf., Elbinger 1 Sgr.
6 Pf., in 1 Schock und Schock billi
ger, bei BVoltze.

Kleine weiße Heringe,
à Stuück 2 Pf., ſehr fetten Sahnen-Käſe,
Limburger Kaſe, à Stück 7 Sgr. 6 Pf.

bei Voltze.
Theater.

Sonntag den 16. Nov. Zum Erſtenmale:
Der Schauſpiel-Director, komi-
ſche Oper von L. Schneider. Dazu:
Liſt und Phlegma, Vaudeville
Poſſe in 1 Akt von Louis Angely.

Den verehrlichen Theaterfreunden die er
gebenſte Anzeige, daß von heute ab eine

Subſcription zu einem Abonnement von
8 Vorſtellungen in Umlauf kommt, welche
der Billet Abnehmer Hagemann zu be-
ſorgen hat. Außerdem werden Beſtellungen
auch beim Kaſtellan Treibler im Theater-
Gebaude und an Spieltagen im Theagter-

Bureau entgegen genommen.

Carl Beurer, Director.
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